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Politiſche Rundſchau
Deutſrhland. Der Kaiſer traf am Freitag nach

mittag im Sonderzug in Hannover ein und begab
ſich mit den Herren ſeines Gefolges ſofort vom
Bahnhof zur Rennbahn, um einigen Rennen bei-
zuwohnen. Von dort begab ſich der Monarch in
das Reſidenzſchloß, wo er Wohnung nahm. Abends
fand im Hoftheater Galavorſtellung ſtatt; es ge
langte zur Aufführung die Poſſe „Robert und
Bertram“. Sonnabend fand auf der Vahrenwalder
Heide eine Beſichtigung des KönigsUlanenRegi-
ments ſtatt, nach deren Beendigung der Kaiſer ſein
Regiment zur Kaſerne zurückführte. Jm An
ſchluß hieran nahm der Kaiſer auf dem großen
Platz vor der Ulanenkaſerne den Vorbeimarſch der
Truppen der Garniſon entgegen. Nachmittags
ging die Fahrt weiter über Uelzen, Lüneburg, Har-
burg nach Hamburg, wo der Kaiſer auf der „Hohen
zollern“ Wohnung nahm. Die Prinzeſſin Viktoria
Luiſe traf an demſelben Tage ein. Am Sonntag
nachmittag beſuchte der Kaiſer in Begleitung der

Prinzeſſin die vornehmen Rennen in Horn Ferner
wohnten Brinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm
von Preußen den Rennen bei. Um 8 Uhr abends

fand ein Eſſen bei dem Geſandten von Bülow
ſtatt. Am Montag vormittag wird der Kaiſer den
neuen Elbtunnel beſichtigen und darauf den Hagen
beckſchen Tierpark in Stellingen beſuchen. Das
Frühſtück wird der Kaiſer im Hauſe des General
direktors Ballin nehmen. Gegen nachmittags
31 Uhr fährt der Kaiſer an Bord der „Hohen-
zollern“ nach Brunnsbüttel, um am 20. Juni an
der Segel-Wettfahrt des Norddeutſchen Regatta
vereins und an dem ſich anſchließenden Regatta
Mahl auf dem Dampfer „Ammerika“ der Hamburg-
AmerikaLinie teilzunehmen.

Der Kaiſer in Celle und Hamburg. Sonn
abend um 12 Uhr begab ſich Seine Majeſtät der
Kaiſer im Automobil mit Gefolge von der Kaſerne
des KönigsUlanen Regiments Nr. 13 in Hannover
aus nach GEelle.

Haus Haus on Hixenſer.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck varboten.

Als Grete den Kopf hob, bemerkte ſie erſt, daß
jemand hinter ihr ſtand, und ſie beobachtete.

Sie wandte ſich raſch um.
Mit jähem Aufſchrei fuhr ſie empor, als ſie in

das Geſicht des Mannes ſah, der unverwandt auf
ſie niederſchaute. Sie zitterte ſo heftig, daß ſie un
fähig war, ſich zu erheben. Kraftlos ſank ſie auf
das Bänkchen zurück. Dann preßte ſie die Hand
auf das wild klopfende Herz und Tränen traten
in ihre Augen ſie war ganz faſſungslos. Einige
male verſuchte ſie zu ſprechen, aber kein Ton kam
über ihre Lippen. Sie glaubte zu träumen. Wie
war es möglich, daß derjenige, deſſen Bild ſie bei
Tag und Nacht verfolgte, ſeit ſie es zum erſtenmal
geſehen, nun plötzlich leibhaftig vor ihr ſtand.

Der hochgewachſene ſchlanke Mann blickte er
ſtaunt auf das Mädchen, das ſtichtlich mit einer
großen Verwirrung und Erregung kämpfte. Er
fand natürlich keine Erklärung für ihr merk
würdiges Benehmen. Er nahm den Hut ab und
fuhr ſich wie in Verlegenheit einigemal durch die
dichten, blonden Locken

Grete ſuchte ſich gewaltſam zu faſſen.
„Mein Fräulein,“ begann der Fremde endlich

zögernd, „verzeihen Sie, wenn ich Sie erſchreckt
habe, es war meine Abſicht vorüberzugehen, aber

Hier traf der Kaiſer mittags kurz
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e 18. Jahr.
vor I Uhr ein und fuhr durch das Spalier der
Garniſon in den Schloßhof. Nach Beſichtigung
verſchiedener Räume des Schloſſes nahm der Kaiſer
den Vorbeimarſch der geſamten Garniſon entgegen
und begab ſich darauf in das Vaterländiſche Mu-
ſeum, wo er eingehend die Armee-, Ehren und
Erinnerungshalle beſichtigte, beſonders das von
ihm geſtiftete Schlachtengemälde „Das Treffen an
der Görde“, über deſſen Ausführung er ſich äußerſt
lobend ausſprach. Hierauf zeichnete ſich der Kaiſer
in das dort ausliegende Goldene Buch ein und
ſetzte, nachdem er noch die unteren Räume des
Muſeums beſichtigt hatte, gegen 1 Uhr die Fahrt
nach Hamburg fort. Seine Majeſtät der Kaiſer
iſt mittags 4 Uhr 20 Minuten im Automobil bei
den St. PauliLandungsbrücken in Hamburg unter
dem Jubel der Menge eingetroffen. Zum Em-
pfange waren anweſend Bürgermeiſter Predöhl,
Bürgermeiſter Burchard und Geſandter von Bülow.
Der Kaiſer begab ſich an Bord der „Hohenzollern“,
wo die Kaiſerſtandarte gehißt wurde. Am ſpäteren
Nachmittag beſichtigte der Kaiſer mit Gefolge die
Werft von Blohm u. Voß, u. g. den großen Kreuzer

Schein des Rechtes für die Expedition nach Fez ge„Moltke“. Prinz Auguſt Wilhelm iſt ebenfalls in
Hamburg eingetroffen. Er beſuchte den Tierpark
von Hagenbeck und nahm auf der „Hohenzollern“
Wohnung. Das Luftſchiff „P. 6“ reiſte unter
Führung des Oberleutnants Stelling tach der An
kunft des Kaiſers längere Zeit über der „Hohen
zollern“.

Die Kommiſſion des preußiſchen Abgeord
netenhauſes für das Ausführungsgeſetz zum Reichs
zuwachsſteuergeſetz hat ihre Beratungen zu Ende
geführt. Angenommen wurde ein Antrag, wonach
die Kreisausſchüſſe in der ganzen Monarchie die
Veranlagund auf dem Lande vorzunehmen haben,
während in den Städten die Veranlagung durch
den Gemeindevorſtand erfolgt. Nur Städte mit
weniger als 2000 Einwohnern dürfen die Ver-
anlagung auf den Kreisausſchuß übertragen.
Zahlreiche neue Petitionen ſind dem Abgeordneten

ft bitten Gehören
Sie vielleicht zu den Bewohnern dieſes Hauſes
dort, oder können Sie mir vielleicht ſagen, wie der
gegenwärtige Beſitzer heißt? Jch war lange Zeit
fort und ich kannte den früheren Eigerctümer
gut, aber, jetzt bin ich fremd geworden,“

„Mein Herr, verzeihen Sie, ich weiß gar
nicht, wie ich beginnen ſoll, Sie ſehen mich in einer
grenzenloſen Verwirrung,“ begann Grete endlich
ſtockend.

Röte und Bläſſe wechſelten auf ihrem Geſicht.
„Jch kenne die Bewohner jenes Hauſes dort

ganz genau. Seit einem Jahre verkehre ich täglich
mit ihnen und ich habe dabei eine Frau von
ſeltener Herzensgüte kennen gelernt. Sie iſt meine
Freundin, meine Gönnerin Feworden, ich habe ſie
ſehr, ſehr lieb gewonnen; leider mußte ſie den Kelch
des Leides bis zur Neige leeren. Ach, mein Herr,
laſſen Sie mich Jhnen ſagen, daß ich Sie auf den
erſten Blick erkannt habe, denn wohl hundertmal
bin ich ſchon vor Jhrem Bild geſtanden, das in
dem Schlafzimmmer Jhrer Mutter ſich befindet, und
das ſo ähnlich, iſt, daß eine Verwechslung ausge
ſchloſſen erſcheint Sie ſind Hans von Bredersdorſſl“

Der Angeredete zuckte zuſammen.
„Und Sie kennen auch meine Geſchichte
„Ja, Jhre Mutter hat mir alles erzählt
Er ſaß plötzlich neben dem jungen Mädchen

und faßte die Hände desſelben mit feſtem Drucke.
Er wurde nicht müde, zuzuhören.

Grete berichtete alles, was ſie wußte, er ſenkte
den Kopf bei der traurigen Schilderung

Beſteuerung der Konſumvereine verlangen insbe
ſondere die Verſteuerung der Rabattſparguthaben
der Konſumvereine. Mehrere Petitionen in Ge
meindeangelegenheiten beziehen ſich auf die Ein
führung der geheimen Abſtimmung bei den Stadt
verordneten wahlen und Gewährung des Gemeinde-
wahlrechts an die Frauen. Groß iſt auch die Zahl
der Petitionen um neue Eiſenbahnlinien und
Aenderung der Wohnungsortsklaſſen.

Rußland. Finnland muß jetzt den letzten Reſt
ſeiner durch Jahrhunderte bewahrten Selbſtändig
keit aufgeben. Dem finniſchen Senat ſoll nämlich
jetzt eine umfangreiche Vorlage der ruſſiſchen Re
gierung zugegangen ſein, die die Aufhebung des
ſtnniſchen Generalgouverneurs und die Einſetzung
eines kaiſerlichen Statthalters in Helſingfors vorſieht.

Frankreich. Nicht nur in Frankreich, ſondern
auch in England wird Spaniens Vorgehen in
Marokko, die Beſetzung von Elkſar und Larraſch
und die Entſendung weiterer ſpaniſcher Truppen
in das Sultanat als eine überaus ernſte Ange
legenheit aufgefaßt. Die Londoner Blätter erklären,
Frankreich habe immer noch mindeſtens einen

habt: die Sicherheit der europäiſchen Bewohner
der marokkaniſchen Hauptſtadt. Die ſpaniſche Jn
vaſton aber bedeutete einen völligen Bruch mit
dem Vertrage von Algeciras, ſo daß den Mächten
wohl gar nichts anderes übrig bleibe, als entweder
eine neue Konferenz einzuberufen, oder die Auf-
teilung Marokkos ſtillſchweigend gutzuheißen. Wenn
die übrigen Mächte einig bleiben, ſo iſt wenigſtens
zu hoffen, daß Spanien ohne kriegeriſche Verwick
lungen zur Ordnung gezwungen werden kann,
ſollte es ſich vertragswidrige Schritte zuſchulden
kommen laſſen. Frankreich iſt bemüht, mit dem
ſpaniſchen Rivalen handelseinig zu werden, ohne
daß erſt die übrigen Mächte einzugreifen brauchen
Seine in Madrid erhobenen Vorſtellungen be
ſchränken ſich daher auf einen platoniſchen Vor
behalt. Die Regierung in Madrid läßt zu ihrer
Rechtfertigung mitteilen, daß eine deutſche Unter

„Jch habe vieles gut zu machen, ich weiß es,“
kam es leiſe von ſeinen Lippen. „Meine arme
Mutter, was mag ſie gelitten haben Welch furcht
bares Schickſal! Die reizende Annemarie tot,

der Vater in geiſtige Nacht geſunken, und es
beſteht keine Ausſicht, daß er wieder geheilt werden
kann 2“

Grete zuckte die Achſeln.
„Möglich wäre es wohl. Manchmal weiß er

alles, was er tut und er ſpricht dann ganz ver
nünftig. Das ſind dann natürlich frohe Tage, die
Jhre arme Mutter da verlebt.“

„Das kann ich mir denken,“ nickte er.
So ſaßen die beiden lange Zeit auf dem

kleinen Bänkchen und blickten hinaus auf das
Waſſer, auf dem die Sonne flimmernd lag, jedes
mit ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt. Grete
warf von Zeit zu Zeit einen forſchenden Seitenblick
auf den Mann an ihrer Seite. Er hatte den Hut
abgenommen, und der leichte, warme Sommer-
wind ſpielte mit ſeinen blonden Locken. Wie ſchön
er war. Was nur Frau v. Bredersdorff ſagen
wird, wenn plötzlich ihr Einziger, ihr heiß be
weinter Sohn vor ihr ſtehen würde! Grete über
legte, ob es nicht beſſer wäre, ſie vorzubereiten und
ſprach dieſen Gedanken ſofort aus.

„Jch will vorausgehen und Jhrer Mutter lang
ſam die freudige Botſchaft beibringen,“ begann ſte
eifrig. „Jch fürchte, es könnte ihr irgendwie Schaden
bringen, wenn Sie ſo unvermutet erſcheinen.
Darf ich

„Wie gut und freundlich Sie ſind mein Fräulein,“



nehmerfirma die ſofortige Bewachung der zum
Hafenbau dienenden freien Plätze durch ſpaniſche
Druppen verlangte. Eine Beſtätigung dieſer Be
hauptung bleibt jedoch noch abzuwarten.

Nach einer glänzenden Rede des Finanz-
miniſters Caillaux hat die Kammer dem neuen
Weingeſetz zugeſtimmt, wonach alle Weine, die
nicht direkt aus der Champagne, ſondern aus den
benachbarten Bezirken Aube, Marne uſw. ſtam-
men, die Bezeichnung Champagner zweiter Zone
tragen müſſen.

Jn Larraſch ſind weitere ſpaniſche Truppen
gelandet. Jhre Geſamtzahl beträgt jetzt 1200 Mann.
Jn Alkaſſar glaubt man, geſtützt auf Meldungen
der Eingeborenen, daß auf die dortigen ſpaniſchen
Druppen Angriffe von den von franzöſiſchen Jn-
ſtrukteuren ausgebildeten Suültanstruppen zu er
warten ſind, die kaum zwei Stunden von Alkaſſar
entfernt lagern. Dieſe Vermutung wird hoffentlich
nicht in Erfüllung gehen, da andernfalls der große
Kladderadatſch in Marokko fertig wäre.

Preußiſcher Landtag.
Das Haus trat am Freitag zum erſten Male

wieder nach den Pfingſtferien zur 88. Sitzung zu
ſammen. Zunächſt wurde in üblicher Weiſe das
Andenken des verſtorbenen Abgeordneten Kirſch (Ztr.)
geehrt, dann trat das Haus in die Tagesordnung
ein. Die Wahlen der Abg. Spinzig (freik.) und
Thurow (Vp.) wurden für gültig erklärt. Ein
Antrag Lüders (frk.) und Spinzig (fk.) betr. die
Förderung der Ziegenzucht, die beſonders im Jn-
tereſſe der Volksernährung und der Einſchränkung
der Kinderſterblichkeit liegt, wurde nach unerheb-
licher Debatte angenommen, ebenſo ein Antrag, der
eine Reviſion des Gebührentarifs für die Kataſter-
ämter verlangt. Eine Petition betr. den Wettbe
werb der Gefangenanſtalten und das Unterbieten
der freien Arbeit durch Gefängnisarbeit wurde zur
Berückſichtigung überwieſen. Das Haus vertagte
ſich auf Sonnabend.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigte
ſich am Sonnabend mit dem Geſetzentwurf betr.
die Abänderung der Gemeindeordnung für die
Rheinprovinz in zweiter Beratung. Das Haus
war ſchwach beſucht und beſchlußunfähig, ſodaß
heute Montag verſchiedene Abſtimmungen zu dem
Geſetz vorgenommen werden müſſen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Ordensverleihung. Herrn Oberſt

v. Webern, bisherigem Kommandeur der hieſigen
MilitärKnaben-Erziehungsanſtalt, iſt bei ſeinem
Uebertritt in den Ruheſtand der Rote Adlerorden
3. Klaſſe mit der Schleife Allerhöchſt verliehen
worden.

Annaburg, 19. Juni. Eine Sängerfahrt,
deren Ziel Herzberg war, unternahm am geſtrigen
Tage der hieſige Männer-Geſang- Verein zur Teil-
nahme am 75sjährigen Jubelfeſt des dortigen
Männer-GeſangVereins. Bei dem am Nachmittag
ſtattgefundenen Geſangskonzert brachte der hieſige
Männer Geſang Verein 2 Lieder, „Heimkehr“ von
Gelbke und „Jägers Luſt“ von Aſtholz zum Vor
trag. Die Fahrt nahm einen alle Teilnehmer hoch
befriedigenden Verlauf.

Annaburg, 19. Juni. Anläßlich des am
vergangenen Sonntag in Bad Schmiedeberg ſtatt
gefundenen Sommergautag des deutſchen Radfahrer
Bundes Gau 18 errang die Saalfahrer- Mannſchaft
des „Radfahrer-Clubs Annaburg 1900“ im Ger
lächelte er, „ich nehme Jhren Vorſchlag mit Dank ſchweigen über mein Unglück!
an. Glauben Sie, daß meine Mutter mir ver
zeihen wird

„O, ich zweifle keinen Augenblick daran, und
ich denke, es iſt ſchade um jede Minute, die wir
zögern. Nur eines möchte ich gerne wiſſen

Grete ſtockte. Sie wußte nicht recht, wie ſie es
anfangen ſollte, ihn nach ſeiner Frau zu fragen,
ohne neugierig zu erſcheinen.

„Nun ermunterte er das Mädchen, das er
rötend den Blick zu Boden ſenkte und ſich unendlich
kindiſch und unseholfen vorkam; endlich kam die
Frage von den roten Lippen „Kommen Sie allein
Wo iſt Jhre Frau

Ueber ſeine Stirn zog ſich eine finſtere Wolke
„Meine Frau iſt tot!“
Dann folgte wieder eine Pauſe. Grete wagte

nicht weiter zu fragen. Endlich begann Hans von
Bredersdorff zu erzählen.

„Auch ich habe viel gelitten. Jch mußte er
fahren, was es heißt, des Vaters Fluch mit herum-
ſchleppen. Jch konnte nirgends Ruhe finden, denn
das Heimweh quälte mich entſetzlich und der Liebes
taumel war bald aus, der Rauſch verflogen. Wer
vermöchte eine Frau zu lieben, die er nicht achten
kann! Das war meine härteſte Strafe, daß ich
diejenige verachten mußte, um derentwillen ich alles
verließ, was meinem Herzen lieb und teuer war.
Meine Ehe war ein trauriger Jrrtum, von dem
erhofften Glück blieb nichts, rein gar nichts übrig.
Man hatte mich gewarnt vor einer ſolchen Ehe,
ich aber wollte nicht hören. Ach laſſen Sie mich

NiederradKunſtreigen einen Ehrenpreis beſtehend
in 6 ſilbernen Medaillen.

Annabunrg, 19. Juni. Jm Zeichen des
Sports ſtand der geſtrige Sonntag. Der Arbeiter
Radfahrer Verein „Solidarität“ beging unter Teil
nahme zahlreicher Vereine aus der Umgegend ſein
Sommerfeſt. Den Glanzpunkt desſelben bildete
die Korſofahrt. Ein Feſtball im Beck'ſchen Geſell
ſchaftshaus bildete den Schluß der Veranſtaltung,
d e alle Teilnehmer befriedigt haben
ürfte.

Annaburg, 19. Juni. Ein kurzes Gewitter
ging in den Nachmittags- und Abendſtunden des
geſtrigen Tages nieder, welches dem Landmann
einen recht erwünſchten Regen brachte. Es war
wieder einmal hohe Zeit, daß Feld und Flur durch
das himmliſche Naß erquickt und das weitere
Wachstum der Kartoffeln und Futterpflanzen ge
ſtärkt wurde.

Lichtenburg, 15. Juni. Der Materialwaren
händler Otto Theuerkauf aus Magdeburg-Suden-
burg, der Weihnachten 1908 durch Jnbrandſetzung
ſeines Hauſes den Tod ſeiner Frau und ſeines
Kindes herbeiführte und für dieſe Tat vom Magde-
burger Schwurgericht zum Tode verurteilt wurde,
hat ſich in der Strafanſtalt Lichtenburg, wo er nach
ſeiner Begnadigung zu lebenslänglicher Zuchthaus-
ſtrafe untergebracht war, erhängt-

Hexzberg, 16. Juni. Tragiſch-komiſch wirkte eine
Epiſode, die ſich am Viehmarktstage in einem hie-
ſigen Gaſtlokal ereignete. Zwei befreundete Ehe
paare, (Handelsleute, die ſich längere Zeit nicht ge
ſehen) hatten eine Zuſammenkunft vereinbart. Die
Freude des Wiederſehens brachte es mit ſich, daß
den Getränken tapfer zugeſprochen wurde. Bier,
Cognak, Grog erhitzte aber die Gemüter derart, daß
es untereinander wegen der Zeche Streit gab, der
in Tätlichkeiten auszuarten drohte. Da inzwiſchen
die beſtellten Speiſen aufgetragen waren, nahm der
Wirt Meſſer und Gabeln weg, um Schlimmeres zu
verhüten. Man beruhigte ſich auch bald wieder und
ſprach dem Eſſen zu. Plötzlich kam der zurückge
haltene Groll von neuem zum Ausbruch. Ein Mann
ergriff die Schüſſel mit Kartoffeln und ſtülpte ſie
ſeinem Widerſacher auf den Kopf. Dafür revanch
ierte ſich deſſen Frau, indem ſie die volle Schüſſel
mit in Eſſig zubereiteten grünen Salat ergriff und
dem Manne damit gründlich die Augen auswiſchte.
Nun wurde mit Wiener Schnitzeln bombardiert,
bis die Munition ausging. Wüſt ſah es nach der
Schlacht aus und es koſtete einige Mühe, die Par
teien davon zu überzeugen, daß ſie das Eſſen be
zahlen müßten, wenn ſie es auch nicht verzehrt hätten.
Damit endlich Ruhe werde, mußte der eine Teil
das Schlachtfeld räumen. Uebrigens bot auch der
geſtrige Markt manches komiſche Jntermezzo. An
einer Stelle beim Budenaufbau waren 2 jüdiſche
Händler in Streit geraten, weil der eine dem anderen
ein Stück Brett weggenommen haben ſollte. Beide
wurden handgreiflich und plötzlich erhielt der
Schwächere eine mächtige Ohrfeige. Nun brüllte
der Geſchlagene, ſich auf den Tiſch ſtützend, wie ein

durch zärtliche Worte und Streicheln der Wangen
wieder zu beruhigen.

Dahme, 14. Juni. Am Montag nachmittag
wurde ein Wagen eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers
auf der Station Hohenbucko von einem Zuge der
Niederlauſitzer Eiſenbahn überfahren. Das Heran
nahen des Zuges wurde erſt bemerkt, als das Ge
ſpann, das aus Pferden und 2 Wagen beſtand, ſich
bereits auf dem Gleis befand. Der hintere Wagen

Man ſoll die Toten
nicht ſchmähen. Auch ſie litt ja unſäglich. Sie
hatte auf mein Geld, auf meinen Reichtum ſpe
kuliert, und als ich, mit den bitterſten Nahrungs-
ſorgen kämpfend, bei ihr Troſt ſuchte, da lachte ſie
mich aus und ſchalt mich einen Narren, einen
Toren. Sie forderte Geld, immer Geld, und als
ich ihre Forderung nicht befriedigen konnte, da zeigte
ſie ſich in ihrer wahren, häßlichen Geſtalt. Jch
ſchrieb auf ihr Drängen mehreremale an meine
Eltern, obwohl es meinen Stolz auf das Tiefſſte
verletzte, ich demütigte mich um ihretwillen, allein
die Briefe kamen alle zurück, es wurde einer
angenommen! Jch lief mir die Füße wund, um
eine Stelle zu bekommen. Jch fand ja hie und da
Verdienſt, aber es war immer nur für kurze Zeit,
und die Bezahlung war furchtbar ſchlecht. Wenn
ich dann am Abend totmüde heimkam, dann em
pfing mich meine Frau mit einer Flut von Vor
würfen und Schimpfereien. Jch hätte ſie in dieſes
Elend hineingelockt, ſchrie ſie, und verlangte immer
wieder, daß ich mit ihr nach Deutſchland zurück
kehren ſollte. Jch hatte aber keine Mittel dazu.
Was ich beſeſſen hatte, war aufgezehrt. Stumpf
und gleichgültig ließ ich zuletzt alles über mich er
gehen. Daß meine Frau nicht hauszuhalten ver
ſtand, wer wollte ihr daraus einen Vorwurf
machen Sie hatte es nicht gelernt. Sie mochte
endlich einſehen, daß es ſo nicht weitergehen könne.
Als ich wieder einmal ſtellenlos war, da ging ſie
zu verſchiedenen Theaterdirektoren und bot dort
ihre Dienſte an. Es gelang ihr auch wirklich, bei

Beſeſſener, bis es der Gattin gelang, ihren Jſidor

wurde von der Maſchine erfaßt und zertrümmert.
Der Beſitzer und die Pferde ſind ohne Verletzungen
davongekommen.

Haſelbach, 14. Juni. Der fünfzehnjährige Sohn
Emil der Sägemühlenbeſitzerin Frau L. verw. Kaden
wurde beim Flicken eines Riemens von der Trans
miſſion erfaßt, mit nach oben geſchleudert und an
die Decke gedrückt. Der Bedauernswerte fiel voll
ſtändig entſtellt als Leiche herab.

Buttſtädt, 14. Juni. Vor den Augen ſeines
Herrn, der keine Hilfe bringen konnte, totgedrückt
wurde der Geſchirrführer Kohls. Das Unglück ge
ſchah, als Herr und Knecht im Bibraer Forſte einen
faſt fünfzehn Zentner ſchweren Pappelſtamm auf
laden wollten, der an einem Abhange lag.

Gößnitz, 14. Juni. In einem Nachbarorte ließ
ein Gutsbeſitzer ſeinen Dachboden neu ſpinden, wo
bei ein Sparkaſſenhuch vorgefunden wurde, welches
auf mehrere tauſend Mark lautete. Geldes genug,
daß der Beſitzer die Reparatur des Dachbodens be
zahlen konnte.

Da in letzter Zeit des öfteren Reiſende auf
der Eiſenbahn durch Hutnadeln verletzt wurden,
wird jetzt von der Eiſenbahnver waltung eine Be
kanntmachung erlaſſen, die wohl von allgemeinem
Intereſſe iſt und auch hier verdient, veröffentlicht
zu werden: „Der gegenwärtig bei Frauen beliebte
Gebrauch übermäßig langer Hutnadeln kann im
Gedränge des Eiſenbahnverkehrs ſehr leicht ſchwere
Verletzungen anderer Perſonen verurſachen. Die
Eiſenbahnverwaltung ſieht ſich genötigt, zum Schutz
der anderen Reiſenden hiergegen Maßregeln zu er
greifen. Es ergeht daher an alle reiſenden oder den
Bahnhof betretenden Damen das Erſuchen, ihre
Hüte nicht mit ſolchen, durch ungewöhnliche Länge
gefährlichen Nadeln zu befeſtigen, oder wenigſtens
die gefahrdrohende Spitze durch Schutzhülſen oder
ſonſtwie unſchädlich zu machen. Die Eiſenbahnver
waltung hat ihr Perſonal angewieſen, darauf zu
achten, und, ohne erſt Beſchwerden anderer Reiſen
den abzuwarten, Damen mit ſolchen Hutnadeln zur
Entfernung der Nadeln aufzufordern.
Anordnung der Bahnbeamten nicht nachkommt, kann
auf Grund des S 1 und 2 der Eiſenbahnverkehrs
ordnung von der Mitfahrt ausgeſchloſſen und zum
Verlaſſen des Bahnhofs aufgefordert werden. Zu
widerhandlungen gegen die Anordnungen der Bahn
beamten können auf Grund des S 77 81 der Eiſen
bahnBau und Betriebsordnung mit Geldſtrafen
geahndet werden.

e Die Luftſchiſfahrt
Der deutſche Rundflug. Die 83 Kilometer

lange Strecke Hamburg Kiel wurde bei gutem
Wetter zurückgelegt. Es ſtarteten im ganzen acht
Flieger, von denen ſieben nach glänzendem Fluge
in Kiel über das Ziel gingen. Als erſter landete
in Kiel Wiencziers, es folgten in Abſtänden von
einigen Minuten Lindpaintner, Büchner und
Schauenburg und ſpäter Jahnow, Dr. Wittenſtein
und Thelen. Von dieſen Fliegern haben Büchner
und Lindpaintner die ganze Strecke Berlin Magde
burg Schwerin Hamburg Kiel, alſo 527 Kilo
meter, zurückgelegt. Die Strecke Hamburg Kiel
wurde von den Fliegern in 52 Minuten bis eine
Stunde 41 Minuten durchflogen. Die Flieger
wurden in Kiel von einer ungeheuren Menſchen
menge begrüßt. Der Protektor der Strecke Schwerin-
Kiel, Prinz Heinrich, beglückwünſchte jeden einzelnen
der Herren. Hamburg Kiel iſt die erſte Strecke,

einem Theater dritten oder vierten Ranges eine
Stelle als Statiſtin zu bekommen. Die Gage war
natürlich ganz klein, aber vor dem Verhungern
ſchützte uns die Einnahme wenigſtens. Fortſ. folgt.

Wenig bekannt dürfte ſein, daß in der Dorf
kirche zu Wildberg in der Mark eine Glocke hängt,
deren Glockenſpruch Bezug auf den Tod Kaiſer
Friedrichs hat. Zu Beginn des Jahres 1888, des
„Dreikaiſerjahres“, war ſie bereits ſo alt und
brüchig, daß, als im März wegen des Todes des
alten Kaiſers das übliche Trauergeläut angeordnet
wurde, man befürchten mußte, ſie werde bei dieſer
außerordentlichen Jn anſpruchnahme den Dienſt
verſagen. Allein ſie hielt aus. Vier Wochen klagte
ſte Tag für Tag um den Heimgang des greiſen
Herrn. Als aber ſchon im Juni desſelben Jahres,
nach Kaiſer Friedrichs Hinſcheiden, das Trauer
geläut von neuem anhub, zerſprang die Glocke
ſchon bei den erſten Schlägen. Sie wurde jedoch
nicht zum alten Eiſen oder Erz geworfen ſondern
umgegoſſen und erhielt folgenden Glockenſpruch:
„Als Kaiſer Friedrich ausgerungen, Bin, um ihn
trauernd, ich zerſprungen. Nun mahne ich in neuen
Dönen; Kommt, laſſet euch mit Gott verſöhnen.“

Ein vorſichtiger Trinker.) A. (zu ſeinem
Nachbar): „Der Schäferwaſtl beabſichtigt, ſich heute
wieder zu betrinken; der iſt mit dem Handwagen
beim Engelwirt vorgefahren!“ „Was hat denn
der Handwagen damit zu tun „Ja, darauf
fährt ihn der Hausknecht vom „Engel“ abends
wieder nach Hauſe!“
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die von den Fliegern ohne Zwiſchenlandung zurück
gelegt wüurde, was wohl dem ziemlich windſtillen,
ſchönen Wetter zu verdanken war. Das ſportliche
Ergebnis des erſten Teiles des deutſchen Rund
fluges muß ein hochbefriedigendes genannt werden.
527 Kilometer ohne weſentliche Störung zurück
zulegen, das iſt eine außerordentliche Leiſtung.
Und hätte ſte auch nur ein einziger von den
Fliegern erzielt, anſtatt wie jetzt ihrer mehrere, ſo
wäre der Zweck des deutſchen Rundfluges vollauf
erzielt. Die Kieler Flugwoche, zu der ein buntes
internationgles Publikum ſich in dem erſten deut
ſchen Kriegshafen eingefunden hat, währt bis zum
3. Junti, dann erfolgt der 147 Kilometer weite

Flug Kiel Lüneburg.

Vermiſchte Nachrichten.
Turner-Gedenkſtein in Herlin. Vor dem

Jahn Denkmal auf dem Turnplatz in der Haſen
heide wurde von den Berliner Turngauen ein
großer Granitfindling aufgeſtellt, der auf der
Vorderſeite in Goldbuchſtaben folgende Jnſchrift
trägt. „Zur Erinnerung an die Hundertſahrſeier
der Eröffnung des erſten Turnplatzes in der Haſen
heide durch Friedrich Ludwig Jahn im 50. Jahre
nach der Grundſteinlegung ſeines Denkmals errichtet
von den Berliner Turngauen 17. Juni 1911.“

Zeitungsnot in Berlin. Einen ganzen Tag
lang erſchienen die Zeitungen der Berliner Firmen
Scherl, Moſſe und Ullſtein nicht. Verſchiedene
Maſchinenmeiſter der Firma Scherl hatten wegen
angeblicher Ueberlaſtung durch Ueberſtunden ohne
Kündigung die Arbeit niedergelegt, trotzdem für
alle Streitigkeiten innerhalb des Buchdruck-Gewerbes
ein paritätiſches Tarifamt zuſtändig iſt. Die Firma
ſperrte daher im Einverſtändnis mit dem Tarifamt
die betreffenden Arbeiter aus. Nun aber legten
auch die Kollegen der Entlaſſenen die Arbeit nieder.
Um nun nicht aus dem völlig unverſchuldeten Pech
der Firma Scherl Nutzen zu ziehen, und da ſich
auch ihre Mafchinenmeiſter zur Aushilfe bei Scherl
nicht bereit finden laſſen wollten, ließen auch die
Firmen Moſſe und Ullſtein ihre Blätter nicht er
ſcheinen. Der Fall zeigt eine vorbildliche Kolle
gialität der Arbeitgeber. Andererſeits aber erſieht
man aus ihm, welche ſchwere Schädigungen herauf
beſchworen werden können, wenn ſich Arbeiter über
die Beſchlüſſe ihrer eigenen Organiſationen hin
wegſetzen.

Anglücks- Chronik. Der bei der Firma Topf
Söhne in Erfurt angeſtellte Monteur Emil Dehn

ertrank auf einer Dienſtreiſe in der Gegend von
den in der Aller, als er ein Bad nahm. Der

erunglückte war 26 Jahre alt. Jn Jſſigkau bei
Blankenſtein hat ſich der 14jährige Sohn des Bürger
meiſters Rank in einem Anfalle von Geiſtesſtörung
erhängt. Jn Allmenhauſen bei Schlotheim ſtürzte
der Dachdecker Otto Herrmann vom Dache eines
Gebäudes ab, wobei er ſich ſchwer verletzte. Der
Verunglückte wurde ins Landkrankenhaus zu Son
dershauſen eingeliefert. Jn Allendorf bei König
ſee hat ſich kürzlich bei der Nachkirmesfeier ein
Straßenarbeiter erhängt. Seine Ehefrau hat aus
Gram hierüber jetzt ebenfalls Selbſtmord durch Er
hängen verübt. Beim Herausbringen eines Laſt
wagens aus dem Fabrikhofe der Nadelfabrik in Hei
ligenſtadt wurde der Arbeiter Bierwiſch von der
Wagendeichſel dermaßen gegen den Unterleib ge
ſtoßen, daß er infolge ſchwerer innerer Verletzungen
verſtarb. Jn Zitzſchen bei Lützen traf der Blitz
in eine Gruppe von Menſchen, die ſich vor einem

S

Unwetter in einen Neubau geflüchtet hatten. Der
Gemeindediener Möllmer wurde getötet, zwei Land
leute ſchwer verletzt und vier Männer leicht gelähmt.

Der beim Gutsbeſitzer Albrecht in Pehritz be
dienſtete Knecht Wilhelm Arnold, der auf dem Felde
mit Walzen beſchäftigt war, wurde von den durch
gehenden Pferden init fortgeſchleift. Dem Bedau-
ernswerten wurde die Haut förmlich vom Kopfe
gezogen. Schwerverletzt wurde er dem Eilenburger
Krankenhauſe zugeführt.

Ein Aufſehen erregender Mord wird aus
Dresden gemeldet. Ein unbekannter Mann ließ
ſich in einer Droſchke erſter Klaſſe nach dem Oſtra
Gehege, einem Vorort Dresdens, fahren und erſchoß
dort den Kutſcher Guſtav Winkler, der beim Fuhr
werksbeſitzer Kraſſeld in Stellung war, und be
raubte ihn. Leute des nahen Schlachthofes hörten
die Schüſſe, kamen heraus und fanden den Kutſcher
tot auf ſeinem Bock. Die Kugel war durch den
Kopf gedrungen. Von dem Täter war nichts zu
entdecken. Der Kutſcher war unverheiratet und
pflegte ſtets ſein ganzes Geld bei ſich zu tragen.

Anglücksbrüder. Jn Cölleda brannte infolge
von Brandſtiftung die ſogenannte Stadtmühle
nieder. Jhr Beſitzer wurde am Treppengeländer
erhängt aufgefunden. Mit ſeinem Tode findet ein
tragiſches Geſchick ſeinen Abſchluß. Die drei Brüder
Reicher hatten zuſammen die Mühle geerbt. Alle
drei waren Sonderlinge; ſie duldeten kein weibliches
Weſen in ihrem Hauſe und verrichteten, trotzdem
ſie reiche Leute waren, alle Hausarbeiten ſelbſt.
Durch einen Sturz aus der Mühlenluke war der
jüngſte Bruder zum Krüppel geworden. Während
ſeiner Krankheit ſtarb ein älterer Bruder. Aus
Gram hierüber hat ſich jetzt der dritte Bruder wäh
rend des Brandes, den er gelegt hatte, erhängt.

Der Anwetterſchaden im badiſchen Franken.
Das gewaltige Hagelunwetter mit nachfolgendem
Wolkenbruch, das unlängſt über das badiſche Franken
land niederging, hat einen ganz enormen Schaden
angerichtet. Felder, Weinberge und Wieſen wurden
vernichtet, das Waſſer erreichte bald eine Höhe von
mehreren Metern, ſchwemmte Häuſer und Ställe
fort und vernichtete 15 Menſchenleben. Eine ganze
Familie von acht Perſonen fand in den Waſſerfluten
ihren Tod. Viele hundert Pferde, Kühe, Schafe,
Ziegen, Hühner und Tauben kamen ums Leben.
Eine ſofort eingeſetzte Regierungs Hilfskommiſſion
ſchätzt den Geſamtſchaden auf rund acht Millionen
Mark. In nächſten Tagen ſoll ein Aufruf an die
deutſche Bevölkerung zwecks Schaffung eines Hilfs
fonds erlaſſen werden.

Jm 17. Jahrhundert wurde die Anwendung des kalten
Waſſers zu Heilzwecken, die ſchon im Altertume bekannt war,
von Alpinus aufs neue empfohlen. Später traten dann Currie
(ſtarb 1805), Brand (1860), Oertel in Ansbach und vor allem
Prießnitz in Gräfenberg (1826) für die „Kaltwaſſerkur“ ein, die
bekanntlich auch die Grundlage der Kneippkur bildete. Nach
dem man die Uebertreibungen und Auswüchſe der Kaltwaſſer
behandlung überwunden, iſt dieſe, auf ihr richtiges Maß und
ihre richtige Anwendungsform beſchränkt, von der wiſſenſchaft
lichen Medizin als wertvolles Mittel zu gewiſſen Heilszwecken
anerkannt und aufgenommen worden. Der maßvolle, richtige
Gebrauch des kalten Waſſers iſt ſtets von heilſamer Wirkung
auf den Organismus, vorausgeſetzt, daß man ſich auch ſonſt
ſeine ganze Lebensweiſe darnach einrichtet. Dazu gehört regel
mäßige Leibesübung, viel Bewegung in friſcher Luft und nament
lich auch eine geſunde, einfache Koſt. Wer ſich nicht vor dem
kalten Waſſer fürchtet, ſich viel Körperbewegung im Freien macht
und dieſe Lebensweiſe durch eine zweckmäßige Ernährung, nament
lich durch ein geſundes, wohlbekömmliches Getränk gute
Milch und vor allem den billigen, ſehr wohlſchmeckenden Kath
reinerſchen Malzkaffee unterſtützt, der wird bald von manchen
Leiden, gegen das er auf andere Weiſe vergeblich ankämpfte, und kann ſo ſicher ſein, daß ſie geraten uſw.

befreit ſein und ſich wie verjüngt vorkommen. Denn auch hier
zeigt es ſich, wie in ſo vielen Fällen, daß das Nächſtliegende
das Beſte und Wirkſamſte iſt.

Aus aller Welt.
Hamburg, 16. Juni. Die heutigen Schauflüge

denen Bürgermeiſter Dr. Predöhl und verſchiedene
Senatoren ſowie eine ungeheure Menfchenmenge
beiwohnten, haben einen überaus glänzenden Ver
lauf genommen. Gorriſſen, Lindpaintner, König,
Dhelen, Büchner, Schwandt, Wiencziers und Schauen-
burg machten kürzere oder längere Flüge. Als gegen
9 Uhr vier Flieger gleichzeitig in der Luft waren,
erſchien das Luftſchiff „P. L. 6.“ mit erleuchteter
Gondel über dem Flugplatz und wurde alsbald von
den Fliegern umkreiſt. Währenddeſſen kam der von
Schwerin um 7 Uhr 26 Minuten abgeflogene Dr.
Wittenſtein in Sicht und landete um 9 Uhr 1 Min.
mit ſeinem Paſſagier ſehr glatt.

Hirſchberg. Bei der Poſtanſtalt auf der Schnee
koppe ſind, wie der „B. a. d. R.“ meldet, an den
3 Feiertagen zuſammen beinahe 2 Zentner Anſichts
karten aufgegeben worden. Genau gerechnet waren
es 93 Kilo. Rechnet man die Poſtkarte zu einem
Durchſchnittsgewicht von 5 Gramm, ſo ſind es gegen
18600 Stück Anſichtspoſtkarten, die allein auf der
Schneekoppe aufgegeben worden ſind. Das Poſt
amt auf der Schneekoppe hatte alſo eine Arbeit an
den Feiertagen zu bewältigen, wie ein Poſtamt in
einer ſchon ziemlich großen Stadt.

Eiſenach, 15. Juni. Ein ſchrecklicher Unglücks
fall, dem ein Menſchenleben zum Opfer ſiel, ereig
nete ſich geſtern abend. Als die elektriſche Straßen
bahn die Kaſernenſtraße paſſierte und ſich wenige
Meter vor der Haupthalteſtelle an der Katharinen
ſtraße befand, lief eine alte, etwa 75jährige Frau
direkt in den Wagen hinein. Die Frau wurde nieder
geworfen, und der Wagen fuhr über ſie hinweg.
Beide Füße wurden ihr dicht über dem Knöchel ab
gefahren, ſie hingen nur noch als formloſe blutige
Fleiſchmaſſe, durch die Flechſen gehalten, an den
Beinen feſt und wurden ſofort amputiert. Außer
dem erlitt die Frau auch noch eine ſchwere Gehirn
erſchütterung. Trotz ſchneller Hilfe erlag die Frau
nach wenigen Minuten, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben. Den Wagenführer trifft keinerlei
Schuld.

Trier, 17. Juni. (Ein päpſtlicher Hausprälat
wegen Fahnenfluchts verurteilt.) Das Kriegsgericht
der 19. Diviſton verurteilte heute den päſtlichen Ge
heimkämmerer uud Hausprälaten Wörth aus Rom
wegen Fahnenfluchts zu ſechs Monaten Gefängnis.
Der Verurteilte hatte ſich 1887, als er noch Kellner
war, ins Ausland begeben, ohne ſeiner Militär
pflicht zu genügen, und hatte dann in Rom theo
logiſche Studien getrieben, die ihn zu ſeinen jetzigen
hohen vatikaniſchen Würden emporführten. Der
Prälat hatte ſich der Militärbehörde freiwillig geſtellt.

Zürich 16. Juni. (40 Zentimeter Neuſchnee
5 Grad Kältel) Ein ſtarker Wetterſturz hat den

höheren Berglagen eine Menge Neuſchnee gebracht.
Die Temperatur iſt auf der Höhe von 2000 Metern
bis zu 5 Grad unter Null gefallen. Die Neuſchnee
menge beträgt gegen 40 Zentimeter.

Sehr zufrieden mit Dr. Oetker's Backpulver ibF. n eng e 5. 4. 1910: S e
Sehr geehrter Herr Doktor! Da ich ſeit einiger Zeit JhrBackpulver verwende, möchte ich Jhnen nur ſagen, wie en

damit zufrieden bin. Die Kuchen ſchmecken beſſer als mit Hefe

Jn der Königl. Oberförſterei Annaburg ſoll am
Montag, den 26. Juni 1911, nachmittags 3 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg

die Grasnutzung der früheren Dienſtwieſen am Kreuz
damm, der Vecker'ſchen Wieſe, der Kühne'ſchen Wieſe, der
Holzbodenfläche im Jagen 44 und ſämtlicher angekauften
Mauer und Höllwieſen, außer der Bader'ſchen und Kopſch
ſchen Wieſe und der Palombini'ſchen und Jentzſch'ſchen Wieſe
öſtlich vom Mollgraben, jetzt Oberförſterei Thiergarten, zu
ſammen 57,80 ha in 91 Kabeln

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.

Die Kabelbildung iſt die gleiche wie im Vorjahre, nur die Num-
merierung iſt anderes geordnet.

Erſcheint ſeit 1708.

bezahlte Arbeit verbandsfreie

Dreher
Bewerber, auch ſolche, die Jſolatoren noch nicht gedreht haben,

M. 4390 an die Annoncen
Expedition Haasenstein Vogler A. -G., Bevlinm,
wollen ſich melden unter M.

Leipzigerſtr. 31—32.

Porzellanfabrit
der elektrotechniſchen Branche ſucht ſofort für dauernde, gut

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chüringen

halle a. S.

Kltbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten

Täglich 2 Ausgaben.

Anzeigen die Heile 30 Pfg. Reklamezeilen I e.

Suche zum 1. Juli
ein kräftig. Schulmüdchen

zu leichter Aufwartung.

Künſtle

Benre- Liehes-Serien
Frau Förſter Schulz, Auerbach. einpftehlt Herm. SteinveiB, 75 Pf. empf. Apoth. A. Schmorde.

r-Poſtkarten r. Weber's ArmicaOel

großartig bewährt gegen Hagraus-
fall und Schuppenbildung, à Fl. 50

Buchdruckerei.



Neue Vollheringe,
Maltakartoffeln

heute eingetroffen.

J. G. Hollmig's Sohn.
Friſche Landhutter
empfiehlt

Salatgurken
empfiehlt täglich friſch

Fr. Kühne, Hinterſtr.
Speiſeöl, à Pfund 80 Pf.

ächt Mizzaer Provencer-Del,

à Pfund 1,20 Mk.
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

S KAeuer Vollheringe, o
A Stück 10 Pfg.

nene Malta-Kartoßeln,
à Pfund 15 Pfg.

empfiehlt J. S.

Ruſſiſch Hrot
feinſtes Theegebäcka Pfd. 120 Pf., Bruch 100 Pf.

I R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Hremmling's
Kinderzwiehback

„Oomtesse““
à Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwanze, Drogenhandlg.

Liebhaber
eines zarten reinen Heſichtes mit roſigem
jugendfriſchem Husſehen und blendend
ſchönem Feint gebrauchen nur die echte
SteckenpferdLilienmilch Seife

von Bergmann K Co., RadebeulPreis à Stück 50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei Otto Schwarze, Apoth. Schmorcdle.

Handlung
photographiſcher Artikel.

Platten (Phöbus),
Cellvidin Papiere u. Celloi

din Poſtkarten (Gevagert u.
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz,
Hydrochinon-Entwickler,
Verſtärker,
Glasſchalen,
Papiermaché Schalen,
Kopierrahmen,
Rollenquetſcher,
Abſtaubpinſel,DunkelkammerLampen,
gr. u. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,
Gruppen

tons in allen Größen,
Trockenſtänder,
PhotoPaſte ſowie
alle Zubehörteile

empfiehlt

M. Sohwarze, Droygenhandlung,

Annaburg, Torgauerſtr. 12.

Fſerhten
nässende und trockene Schuppentlechte

ekroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger, alte Wunden ind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salbefrel von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen Weise man zurück
Zu haben in den Apotheken

S

J. G. Fritzſche.

e

O. Schwarze,

J

S
S

S Metizinisehs Weine und Thees, Kakao und Bhocolade
c

J Mediziniſche,

e

S Drogen, Farben, Chemikalien, enween
DrogenHandlu ung

Annaburg, Torgauerſtr. 12

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
HKindernährmehle, Condenſierte Milch

Artikel zur Krankenpflege, ſt
Bruchbänder

Toilette u. HaushaltSeifen.

e

J

e

C

h Kein Angreilen des Gexwrebes bei gründlichster Entfernung

von Staub, Schmutz in. Flecken. Ersatz für chem. Reinigung

aus Waschstoſf reinigt man vorzüglich durch
Waschen mit Persil.

Erhältlich nur in Original- Paketen
Alleinige Fabrikanten

E. e

H

X Knahen-Anzüge,
anerkannt bestes,
ziehung unübertroffenes Babrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

Reparaturen

Bleyles

in jeder Be-

vorteilhafteste Kleidung
werden von

r Habrik

Carl Quen,

fast unsichtbar zum e

Ausführliche Kataloge gratis.

preis ausgeführt.

Amamarg.
F. Beutner's Nachf.

39

Abeſſinier Saug und
Druckpumpen,

Waſſerleitungen,
Bade-Einrichtungen,

empfiehlt

MaſchinenBonne Je
Fernſprecher 39

Cloſett-Anlagen
mit und ohne Waſſerſpülung,

Jauchepumpen,

S Jauchefäſſer,
Gartenpumpen ſchon von 14.00 Mt. an.

Reparaturen jeder Art werden prompt e
Jeden Dienstag u. n

friſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

u. AmatenrKar-

BERIAIN SW. 48.

Reichhaltig a National e

PVorädeutsohe Allgemeine Zeitung

Unterhaltenc.

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

e on e

Sebaſtian Schimmeyer, Annahnrg

empfiehlt in großer Auswahl
Tiſch und Hommo

denDecken,
Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem

den-Barchende,
weiße und bunte

Hemden für Da-
men und Kinder,

Unterröcke,

Herren-Weſten,
braune und blaue

Walkjacken,
Zuavenfäckchen,
Normal Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Hinder-Trikots,
Herren u. Hnaben-

Sweater,

e

Korſetts,

S
S e

Untertaillen,
Kopſtücher,
Taillentücher,
KopfFichus,
Chenilletücher,
Betttücher,
Schlaſdecken,
Bettdecken,

e

Rockſtoſſfe,
Kinderſtrümpfe,
Handſchuhe,
ſeideneund wollene

Halstücher,
Hleiderſtoſſe in

Wolle u. Halbwolle,
Bluſenſtoſſe,

e

e

Handtücher,
Tiſchtücher,
Servietten,
Bettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,

c
c

Hoſenträger,
Häkelgarne,
Chemiſetts,
Manſchetten,
Kragen, Schlipſe,
Mützen, Kapotten,
Regenſchirme,
Läuferſtoſſe,
Knaben-Anzüge,
Strickwolle
in allen e

hält vorrätig die

abends 8 Uhr

Königl. Preuß ſo terir

Ziehg. 1 e S 12. Jhli 191
und et

5 Portotrieb e uGebrauchteFahrtade
für 15— 50 Mk.unter Garautie gut aus repariert

und leicht fahrend.

Filiale Oscar Steiner,

Jnh.: Otto ühlbach,
Annaburg, Markt 20.

Hochſeinen

arvragong-
Portwein

ſpeziell für Kranke, empfiehlt

W. G. Mollmig's Sohn.
Zollinhalts Erklärungen

Buchdruckerei.

Annaburger

e Landwehr-
Verein

S (eingetragener Verein).
So untag, den 25. Juni,

GeneralDerſammlung
bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung:
1. Eröffnungs- Anſprache

Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.

SteuernEinnahme.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Beteiligung an der Jugendpflege
in Annaburg.
Vortrag Vier Tage im Harz.
Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder-
Schlußwort.

Der Vorſtand.

Fraueuverein Annaburg.
Mittwoch den h. d. Mt8s.,nachmittags 4 Uhr: Zuſammen

kunft im Waldſchlößchen.
Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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